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Referentin:  
Mag.a Verena Lammer 
 
Ethnologin/Turkologin, Sprachheilpädagogin; 
 
Forschungs- und Arbeitsschwerpunkte:  
Türkei, Islam, Migration;  
Spracherwerb, Zweitspracherwerb und Spracherwerbsstörungen unter den Bedingungen 
von Migration; 
 
Schulambulanz: Sprachheilpädagogische Betreuung von Kindern mit schweren 
Sprachauffälligkeiten, die eine Sprachtherapie in türkischer Sprache benötigen; 
 
Mobiles Team: Diagnostik, Unterscheidung von Sprach- und Lernschwierigkeiten, 
Hilfestellung bei der Erstellung von Förderplänen, Elternberatung in türkischer und 
deutscher Sprache; 
 
Lehrbeauftragte für Deutsch als Zweitsprache an der KPH Wien, Schulbuchautorin. 
 

Inhalt:  
 
Hej, Pippi Langstrumpf! - Erkenntnisse der Resilienzforschung für Kinder und Jugendliche 
mit Migrationshintergrund nutzen. 
 
„Resilienz“ (psychische Widerstandskraft) scheint ein wesentlicher Faktor für ein 
erfolgreiches Leben auch unter widrigen Rahmenbedingungen zu sein. Als klassisches 
literarisches Beispiel dafür gilt Astrid Lindgrens Pippi Langstrumpf.  
 
Da SchülerInnen mit Migrationshintergrund im österreichischen Schulsystem eindeutig 
schlechtere Bildungserfolge erzielen als vergleichbare SchülerInnen ohne 
Migrationsgeschichte und eine Veränderung der dafür verantwortlichen 
Rahmenbedingungen für die gegenwärtige Generation von Kindern und Jugendlichen 
während ihrer Schulzeit aller Voraussicht nach nicht erlebbar sein wird, bieten die 
Erkenntnisse der Resilienzforschung praktikable Ansätze für gute Bildungserfolge und den 
Erwerb beruflicher Qualifikationen.  
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